
h AbenPrew flüe Halle und wnſere
uncaitteäs an Ahnechiees

290 euberzw ſchen

R 7 r
J d

3 5
m J 2a e 2 7 S rw. e 4 7 v hS wehee c ei r 8e R e W7 S e Sa c e 557 To S r S 2 ee S J S rD 7 4 3 2 Vc x c4 re

S t 3
e e

für Stadt

Durch die R. Poſt Anllaltes
im Reg Bezirk Merſeburg,
in Rordhauſen, Halbev-

D e r C 0 u v e V. ſtadt, Quedlinburg und
Aſchersleben: 22 Sgr. Ju
olen andern Orten 27 Sgr.

Zeitung
und Land.
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HDeutſchland.
Berlin, d. 26. Jan. Se. Majeſtät der König haben Al-

lerhöchſtihren bisherigen Geſchäftsträger am Königl. Wurttember-
giſchen Hofe und den Fürſtl. Hohenzollernſchen Hoöfen, Geheimen
Legations- Rath von Salviati, zum Miniſter Reſidenten bei
dieſen Höfen zu ernennen geruht.

Der Ober- Präſident der Provinz Sachſen Graf zu Stol-
verg-Wernigerode, iſt von Magdeburg hier angekommen.

Köln, d. 22. Jan. Die hieſige Zeitung enthält nachſtehen
den Artikel

Vom Niederrhein, d. 20. Jan. Die ſchon ſeit langer
Zeit ſchadhafte evangeliſche Kirche zu Walddroel, im Regierungs
Bezirke Köln, hat im November v. J. fur den gottesdienſtlichen
Gebrauch geſchloſſen werden müſſen, weil eins der Gewolbe theil-
weiſe einſuürzte und dadurch den Kirchengängern die augenſchein-
lichſte Lebensgefahr bereitet wurde. Unter dieſen Umſtänden ſah
ſich eine Gemeinde von beinahe 4000 Seelen plötzlich ihres Got
teshaufes beraubt, ohne der Hoffnung zur baldigen Wiederge-
winnung deſſelben Raum geben zu dürfen, da eine Reparatur der
alten Kirche nicht möglich iſt und der ſchon ſeit mehreren Jahren
beabſichtigte Bau einer neuen bis dahin noch nicht hat ausgeführt
werden können. Ein anderes, einiger Maßen paſſendes und ge-
röumiges Lokal zur Abhaltung des evangeliſchen Gottesdienſtes
iſt aber in Waldbroel nicht vorhanden und wenn daher dieſe
große Gemeinde der gemeinſamen kirchlichen Andacht nicht ganz-
lich entbehren ſollte, ſo blieb ihr nur der eine Ausweg übrig, bei
der im Orte befindlichen katholiſchen Schweſtergemeinde Aushulfe
zu ſuchen. Das evangeliſche Presbyterium wandte ſich alſo an
den katholiſchen Kirchenvorſtand mit der Bitte, um einſtweiligen
Mitgebrauch der katholiſchen Kirche, und mit der freundlichſten
Bereitwilligkeit kam derſelbe dieſen Wünſchen der Evangeliſchen
auf der Stelle entgegen die wirkliche Erfüllung derſelben jedoch,
wie es natürlich war, von der Erlaubniß der vorgeſetzten Ober-
bebörden abhängig machend. Daß dieſe Erlaubniß, vorläufig
für die Dauer eines Jahres, von Seiten der hohen erzbiſchöflichen
Behörde ohne die mindeſte Schwierigkeit ertheilt, und daß auf
dieſe Weiſe einem höchſt dringenden Bedürfniſſe einer bedrängten
Gemeinde, wenigſtens für die nächſte Zukunft, abgeholfen wor-
den iſt, glauben wir hiermit zur Kenntniß des größern Publi-
kums bringen zu müſſen um dadurch einen Beweis zu liefern,

daß hier in den Rheinlanden die katholiſche und evangeliſche Kirche
keineswegs, wie Manche zu glauben ſcheinen, in einer feindſeligen
Stellung einander gegenüber, ſondern in einem freundlichen und
friedlichen Verhältniſſe nebeneinander ſtehen. Jndem wir durch
die öffentliche Mittheilung dieſer Thatſache den dabei betheiligten
kirchlichen Ober und Unterbehörden katholiſcher Konfeſſion un
ſere aufrichtigſte Hochachtung und dankbarſte Anerkennung bezeu
gen, glauben wir nicht nur im Sinne der ganzen evangeliſchen
Gemeinde zu Waldbroel zu handeln, ſondern auch überzeugt ſein
zu dürfen, daß Alle, die den kirchlichen Frieden lieben und fur
Beweiſe wahrer Toleranz und echter chriſslicher Liebe Sinn haben,
ſich über dieſen Beweis einer ſolchen Geſinnung innigſt freuen
werden.

Detmold, d. 16. Januar. Wo Hermann den Varus
ſchlug, da ſteigt nun bald ein wurdiges Denkmal empor zur Er-
innerung an Deutſchlands großen Tag, den Tag der Frrettung
vom Roömerjoch, den großen Tag, auf welchem Deutſchlands
Freiheit ſteht. Ein deutſcher Künſtler, ſchon ſeit Jahren den
heiligen Gedanken in ſeiner Bruſt pflegend, bringt ihn nun zur
Ausführung. Hr. v. Bandel, ein Anſpacher von Geburt, iſt
der Ebrenmann, der durchaus uneigennöützig, aus reiner Begeiſte
rung für die Sache, ſeinen geſammten deutſchen Landsleuten dies
Weihgeſchenk darbringen will eine 40 Fuß hohe Statüte aus
getriebenem Kupfer, ruhend auf einem gleich hohen Saäulenſuße,
aufgethürmt von großen Sandſteinblöcken. So wenigſtens im
vorläufigen Plane. Jn der Nähe Detmold's wo an einer ſüd-
lichen Seite, zwiſchen Detmold und Paderborn, der waldige
Teut von Oſten nach Weſten mächtig dahinzieht, überſchaut ein
Waldberg, die kleine Grotenburg genannt, mit ſeinem holzfreien
Haupte das, bis nach Herford hin ſich ausdehnende Thal. Oeſt-
lich am Abhange dieſes Berges birgt ſein Buchen und Eichenwald
den, in ſeinem rieſigen Aufwurfe und Graben noch wohl erhol
tenen kleinen Hühnenring, der den Wanderer mit Gedanken der
Vorwelt erfuübt. Mehr ſüdlich hinter der kleinen Grotenburg er
hebt ſich der noch böhere Waldberg, die große Grotenburg, deren
Fuß ſich in dichte Waldungen verliert. Der Scheitel dieſes Ber
ges trogt auf ſeiner ziemlich ausgedehnten Fläche kein Holz. Um-
kränzt wird dieſe Sckeitelfläche von den herunterwärts zerfallenen
Felsſtücktrümmern des ehemaligen großen Hühnenrioges. Auf
dieſer hohen, geräumigen Bergfläche, von der man faſt ringsum-



her den Blick in die weite Ferne ſendet, wird das Denkmal ſich
erheben.

Rußland.
St. Petersburg, d. 17. Januar. Die hieſigen Blätter

berichten: Da Se. Majeſtät der Kaiſer ſeit dem Antritt Jhrer
Reiſe das Garde Korps nicht mehr in ſeinem vollen Beſtande ge-
ſehen hatten, ſo geruhten Sie jetzt eine allgemeine Parade deſ-
ſelben anzuordnen, um zu gleicher Zeit auch den Helden der Krie
ge von 1812 bis 1815, deren Statuen, am 25. Decbr. (o. St.),
als dem Tage der Befreiung Rußlands von dem feindlichen Ein-
falle, enthüllt worden waren, die gebührende Ehre zu erzeigen.
Mittwoch den 10. Januar ſtellten ſich um 11 Uhr Vormittags alle
Truppen, welche die Garniſon von St. Petersburg bilden, auf
dem Admiralitäts- Platze auf. Um Mittag ritten Se. Majeſtät
der Kaiſer mit Jhrer Suite durch die Reihen Jhrer tapfern Krie-
ger und fuhrten dieſelben nach dem Proſpekt. Als die Truppen
dem Standbilde des Feldmarſchalls Furſten Barclay-de-
Tolly gegenüber angekommen waren ließen Se. Majeſtät die-
ſelben Halt machen worauf ſie das Sewehr präſentirten, und
dem Feldherrn, der im Jahre 1812 die Kriegs Operationen be-
gonnen und in zwanzig Monaten das ruſſiſche Heer nach Paris
gefuhrt hatte, Hurrah zuriefen. Eben ſo ließen Se. Majeſtät
bei der Statüe des Furſten Kutuſow-Smolenski Halt ma-
chen und erwieſen dieſelbe Ehre dem Heerfuhrer, welcher im Her-
zen Rußlands die Kriegsmacht des bisher unbeſieglichen Eroberers
umringt, ihn darauf aus unſerem Gebiete vertrieben und zum un-
ſterblichen Ruhme der ruſſiſchen Waffen den Grund zu allen wei
teren Erfolgen gelegt hatte. Das Hurrah des Sieges und des
Triumphes erfüllte zum zweitenmale die Luft. Das ruührende
Gefühl der Ehrfurcht und der DOankbarkeit gegen die gerechten
Monarchen bewegte die Herzen der unerſchrockenen Krieger, der
Zeugen und Theilnebmer des großen Triumphes. Die tapfern
Veteranen, die Mitkampfer im vaterländiſchen Kriege, waren von
der angenehmen Erinnerung an ihre Möhen und Thaten und an
den Ruhm ergriffen, der den unvergestlichen Alexonder, den gro-
ßen und weiſen Führer zum Siege kroönte. Jhre jungen Gefahr-
ten ergluühten von Kifer, in die Fußſtapfen der großen Vorbilder
zu treten, und ſich zu ihren würdigen Nachfolgern zu machen.

Hurch Ukas vom 8. d. haben Se. Majrſtat der Kaiſer
dem neukreirten Miniſterium der Reichs Domainen ſeine foörmli-
che Organiſation verliehen, der zufolge es mit dem Beginn des
Jahres in die volle Ausübung dieſes Verwaltungs Zweiges tritt,
der in drei Departements, jedes aus mehreren Sektionen beſte-
hend, zerfällt. Zum Miniſter deſſelben haben Se. Majeſtät den
Generol der Jnfanterie Kiſſelew ernannt. Bekanntlich ſtand
dieſer Verwaltungszweig bisher unter dem Finanz- Miniſterium,
ward aber, in Erwägung des ſehr ausgedehnten Umfangs dieſes
Miniſteriums vor drei Jahren von demſelben ſeparirt, vorläu-
fig nur als Verſuch im Kleinen, auf die Verwaltung der Kron-
Domainen im St. Petersburgiſchen Gouvernement beſchraänkt,
und der eigenen Kanzlei Sr. Kaiſerl. Majeſtät beigezählt, unter
die beſondere Adminiſtration des Herrn von Kiſſelew geſtellt.
Dem Willen unſeres erhabenen Monarchen zuolge, liegt dieſem
Miniſterium die Ausführung der wohlthätighen und humanfen
Zwecke ob: die Lage oller Kron- Bauern im Reiche, deren Zahl
ſich nach den neueſten vom Finanz Miniſteriom veroöffenthichten
Notizen, auf 21,463,933 Individuen beider Geſchlechter belauft,
ſo durch daſſelbe phyſiſch und geiſtig verbeſſert werden dem-
nächſt ſoll aber auch durch daſſelbe die künftige Steuer- Verpflich-
tung der Kron-Bauern, deren ungeregeltes Einkommen bisher an
den meiſten Orten mit ſtetigen und bedeutenden Rüuckſtoaänden ver
knupft war, in ein ihren Verhältniſſen, wobei die Mittel ihres
Erwerbs ihnen immer mehr erleichtert werden ſollen, genau und
richtig angepaßtes Syſtem geracht werden, wodurch die Reve-

nen

nüen des Reiches jährlich einen an“ehnlichen Ueberſchuß über ihren
bisherigen Beſtand erhalten dürften

Odeſſa, d. 8. Jan. Man kann nun die für ganz Europa
erfreuliche Nachricht mittheilen, daß geſtern die Stadt dem allge
meinen Verkehr wiedergegeben worden iſt, nachdem ſeit 21 Tagen
kein Peſtfall mehr vorgekommen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 16. Jan. Man verſichert, daß die Miniſter

in der Verlegenheit, in welche ſie durch den Aufſtand in Kanada
verſetzt worden, ſich an den Herzog von Wellington ge-
wendet haätten, um jhn über die zu ergreifenden militairiſchen
Maßregeln um Rath zu fragen, und daß der Herzog gern bereit
geweſen ſei, ſie mit ſeiner Einſicht zu unterſtützen. „Jch bin ein
Diener des Staats antwortete Lord Wellington, und
was ich an Rath und Beiſtand vermag, ſteht meiner Souveranin
zu Gebote.“

Der Courier meint die ſchleunige Unterdrückung des Auf-
ruhrs in Kanada, den die miniſteriellen Blätter bekanntlich
ſchon als beendigt anſehen durfte wohl die Tories und Radika-
len ein wenig überraſcht haben, und es mochte daher heute und
an den nächſten Abenden im Parlament vielleicht nicht zu ſo leb
haften Debatten kommen, als man erwartet habe.

Die Morning Poſt will wiſſen, daß ſogar in England
ſelbſt fur die Rebellen zu Kanada rekrutirt werde, und daß fich
eine Anzahl von fremden Flüchtlingen und andern Leuten unter
dem Kommando franzöſiſcher Offiziere nach Havre begeben habe,
um ſich daſelbſt nach den Vereinigten Staaten einzuſchiffen, in der
Abſicht, von dort aus über die Seen ins Lager der Empoörer zu
eilen auch habe ſie erfahren daß bedeutende Quantitäten von
Gewehren zu Birmingham fabrizirt und für die kanadiſchen Re
bellen von London und Liverpool ebenfalls nach einem Hafen der
Vereinigten Staaten abgeſchickt worden ſeien, um von da nach
den aufruuhreriſchen Kolonien gebracht zu werden.

Neueſte Nachrichten.
Duſſeldorf, d. 21. Januar. Die hieſige Zeitung giebt

unter Jtalien folgende Artikel
Von der italieniſchen Gränze, d. 10. Jan. Nach

den letzten Nachrichten aus Rom war es dem preußiſchen Bevoll-
mächtigten, Hrn. Bunſen, noch immer nicht gelungen in
direkte Beruhrung mit dem päpſtlichen Stuhle zu treken, und man
furchtete, datz er unverrichteter Sachen Rom werde verlaſſen
müſſen.

Dagegen ſchreibt man aus Berlin vom 16. Januar:
Die letzten Nachrichten aus Rom ſollen vermuthen laſſen, daß
ſich der Aufenthalt unſeres Geſandten am römiſchen Stuhle be-
deutend verlängern könnte. Man ſieht feſt einer gütlichen Aus-
gleichung mit dem heiligen Vater entgegen.

Vermiſchtes.Jn Naumburg iſt von dem daſigen Ober-Landesge-
richtsrath Dr. Pinder ein Verein, beſtehend aus dem Praſi-
denten Vice- Präſidenten und mehreren Mitgliedern des Ober
Landesgerichts mehreren Magiſtrats Mitgliedern und angeſehbe-
nen Prioaten, geſtiftet worden, der ſich die waldliebende Ge-
ſellſchaft““ nennt und ſich den Zweck geſtellt hat, fur die Erhal-
tung der Wälder in daſiger Gegend, die in neuerer Zeit ſehr durch
frevelhafte Diebſtahle gelitten hoben, zu ſorgen, und überhaupt
auf die Hinwegraumung aller der Hinderniſſe hinzuwirken, die
der Erhaltung und ſorgſamen Pflege der Wälder entgegenſtehen.

Man ſchreibt aus London, d. 16. Januar Die Kälte
iſt in den letzten Tagen auf einen ſo hohen Grad geſtiegen, wie
man ſie ſeit vielen Jahren hier nicht erlebt hat. Der Times zu-
folge zeigte das Fahrenheitſche Thermometer an einem Hauſe im
Hydepark um 8 Uhr Abends auf 16 Grad unter dem Gefrier-
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punkt und um 10 Uhr auf 18 Grad an einem etwas hohen Orte
in Kenſington ſtand es geſtern früh um 1 Uhr auf 32 Grad unter
dem Gefrierpunkt, um 8 Uhr war es wieder auf 16 und geſtern
Abend um 6 Uhr auf 28 Grad.

Man ſchreibt aus Oberweſel, vom 18. Januar: Jn
dem 8 Stunden von hier auf dem Hundsrücken gelegenen Rhein
böllen ſoll ſich kürzlich bei der ſtrengen Kälte Folgendes zugetra-
gen haben: Ein daſiger Landmann bemerkte naämlich, daß ſeit
2 Abenden an der verſchloſſenen Thüre ſeiner Scheune 3 Hirſche
ſich ſehen ließen. Er nahm ſich vor, ſeine Scheune aufzumachen,
um die Thiere, welche vielleicht wegen Mangels an gehoöriger
Nabrung aus dem, dem Dorfe von allen Seiten ſehr nahe ge-
legenen Walde herauskamen, an den darin befindlichen Heu-
ſtock zu locken: und ſiehe da! am dritten Abende kamen die
Hirſche abermals an das offene Scheunthor des Landmannes,
und da ſie, hin- und herſpürend, Niemand gewahrten, ſchlichen
ſie ſchuchternen Schrittes eines ums andere hinein. Langſam
auf den Zehen gehend, naherte ſich der Landmann, ſchloß raſch das
Thor zu, und gefangen waren die 3 Gäſte des Forſtes.

Man ſchreibt aus Graubuünden (Schweiz): Johann
Georg Rheiner, Eantonnier in dem oberſten Zufluchtshauſe
auf dem Splugnerberg, ging ſchon lange mit dem Gedanken um,
Hunde auf ahnliche Weiſe zu Rettung von Verungluückten abzu
richten, wie man ſolche auf dem großen Bernhard findet. Ver-
gangene Woche paſſirte eines Abends bei ſehr ſchlechtem Wetter
ein Fußreiſender den Berg. Als er eben ſehr erſchöpft beim Ron
deau (auf der Höhe) anlangte, warf ihn ein heftiger Windſtoß zur
Erde nieder. Der Unglückliche konnte ſich nicht wieder aufhelfen
und verlor ſchnell das Bewußtſein. Bei Einbruch der Nacht
ſandte Rheiner ſeinen abgerichteten Hund, um Patrouille zu ma-
chen. Ungefähr nach einer halben Stunde kehrte der Hund unter
gewaltigem Geheul nach der Kantonniera zuruck, um zur Hülfe
zu mahnen. Rheiner ergriff ſogleich ſeine Schaufel und folgte
dem treuen Thiere alsbald kam er bei dem Verungluckten an,
der gänzlich erſtarrt neben dem Wege lag. Verſchiedene Hülfs-
verſuche, an denen der treue Hund Theil nahm, waren verge-
bens und der Erſtarrte zu ſchwer, um getragen zu werden. Rhei-
ner trat daher ſchleunigſt den Rückweg an, um zwei in der Can
tonniera wohnende Gränzwachter zu Hülfe zu rufen. Vereinter
Kraft gelang es, den VBerunglückten zu transportiren und bald
darauf auch durch Ang endung geeigneter Mittel ins Leben zu ru-
fen. Am folgenden Tage ſchon ſetzte dieſer, dankerfüllt gegen
ſeinen Retter, ganz munter die Reiſe fort. Der wackere Rhei-
ner, obſchon er in ſeiner Stellung als Cantonnier Anſpruch auf
Belohnung vom Gouvernement machen könnte, hatte den Geret-
teten nicht einmal um ſeinen Namen gefragt, und eben ſo wenig
ſich ſeiner That gerühmt.

Aus Brüſſel, d. 19. Januar wird gemeldet Der Mo
niteur enthalt nunmehr eine Erklärung daruüber, warum man bis-
her die „Waggons“ auf der Eiſenbahn unbedeckt gelaſſen hat.
Es geſchieht, damit das Publikum nicht dieſe wohlfeileren Fubr-
werke den theuereren „Chars-a Bancs unbedingt vorziehe, wo
durch ein ſo bedeutender Ausfall in der Einnahme entſtehen wur
de, daß der Staat die Koſten, welche die Eiſenbahn im Winter
verurſacht, nicht mehr wurde decken können.

Zu Juſſey in Frankreich war ein Mutterſchaaf geſtoh-
len worden, und man konnte den Thater nicht entdecken, bis man
bemerkte, daß das Lamm deſſelben, wenn die Heerde an einem
Hauſe vorbeizog, ſtehen blieb an der Thüre kratzte und einzu-
dringen verſuchte. Man ſchöpfte Verdacht, und fand das Mut-
terſchaaf in dem Haule verborgen.

Ein bedeutender Prozeß ſchwebt in dieſem Augenblick in
Paris zwiſchen zwei Schweſtern von hohem Rang der Herzo-
gin von Mortemart und der Gräfin von St. Aldegonde.
Die verſtorbene Herzogin von Bethune-Charoſt, Schwe
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ſter der beiden Damen hatte die erſte zur Univerſalerbin einge
ſetzt, der zweiten aber ihr Hotel in der Straße Bourbon, mit
allein darin enthaltenen beweglichen Gut, vermacht. Nun fanden
ſich in dem Hotel 3 Mill. Frs. an baarem Gelde und Staatspa-
pieren. Es handelt ſich jetzt darum, ob dieſe Summen zu dem,
im Teſtament genannten beweglichen Gute zu rechnen ſeien oder
nicht.

Zur Witterungsgeſchichte des Jahres 38 in den letzten
fuunf Jahrhunderten.

(Berliner Haude und Spenerſche Zeitung.)
1338 gab es ein ſehr rauhes und kaltes Fruhjahr, noch am

30. April fiel fußhoher Schnee. Uebrigens war es ein ſehr ge-
vie Jahr, nur verwuſteten leider Heuſchreckenſchwarme viele

rüchte.
1488 war der Winter ſehr ſtreng und dauerte faſt bis in den

Mai. Der Sommer war heitz und trocken, der Herbſt fruchtbar,
nur wüüthete leider die Peſt und raubte Vielen das Leben.

1538. Der Winter war ſehr gelind, ſo daß um heilige drei
Könige die Fenſter voll der ſchönſten Blumen prangten. Das
Fruhjahr aber war rauh und kalt, der Sommer heiß und dürre,
im Herbſt gab's viele Nordlichter und zog die Peſt durchs Land.

1638. Am 10. Mai wuthete ein heftiger Sturm. Oie Un-
fruchtbarkeit und Theuerung war groß ſelbſt Erdbeben erſchreck
ten die Marker. Der Winter war bis zum Februar ſehr ſtreng
und brachte viel Schnee dann wurde es gelindes Wetter und ein
ſchöner Sommer, außer daß im Oktober Stürme herrſchten.

1738. Bis zum 13. Januar gab es ſtrengen Froßk vom
13. bis 15. regnete und ſchneiete es vom 25. bis 29 fror es
ſtark, die letzten Tage aber waren gelind und brachten Regen, ſo
gings bis zum 10. Februar. Am I1., 12., 183. Februar
ſtrenger Froſt. Jm März trat Thauwetter ein, nur fror es vom
13. bis zum 17., und vom 23 an gab es kalte aber trockne Tage.
Der Anfang April war angenehm, am 4. und 5. Gevwitter, am
8. und 9 Schneefall, 12. bis 18. Regen, 18. bis 27. ſchönes
Wetter, am 23. und 26. Gewitter. Am 1. Mai Schneefall, bis
zum 6. Froſt, am 6. warmes Wetter, am 7. Gewitter, dann
häufige Nachtfröſte, aber am 16 17., 18 große Hitze, deshalb
am 18., 20. und 21. Gewitter. Der Juni war gleichmäßtzig
ſchön, der Juli, bis zum 20., brachte viel Regen und dann hei-
teres Wetter im Auguſt Regen und häufige Gewitter (am 1.,
2., 7., 9., 18. und 21.), ein gleiches gilt vom September der
Oktober in der erſten Hälfte hell und ſchön, dann regneriſch. Am
10. November gab's ſchon wieder Froſt, der bis zum December
anhielt und viel Schnee brachte, doch begann der häufige Schnee
all erſt am 22. December.

Fonds- und Geld-Cours.
e Pr. Cour.Berlin, es Pr. Courd. 25. Januar 1838 t Br. 65 e

St. Schuldſch. (4 103 1024 Kur- u. Nm. do. 42 100Pr. Engl. Obl. 30 4 103 1025 do. do. do. 37 100 99
Pr. Sch. d. Seeh. 644 64 Schleſiſche do. 4 10
Km. Obl. m. l. C. 4 1033 1023 ruückſt. C. d. Km. 861
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Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde-

Halle, den 25., Januar.
Weizen 1 thl. 11 ſgr. S pf. bis
Roggen 1 6 8Gerſte 25Haf 17 6er

Oel 10 Thlr.
Magdeburg, den 24. Januar.

1

1

(Vach Wispeln.)

Goldnen Ring:
thl. 87:

5

2 286

Rudolſtadt.

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 25. bis 26. Januar.

Hr. OAmtm. Stockmann a. Dölzig. He,
pf. Oberförſter Trautmann a. Reilingen.
2

Goldnen Löwen: Hr. Hauptm. v. Wülknitz a. Köthen. Hr.
Lieut. v. Wulknitz a. Trier. Hr. Kaufm. Obſtfelder a

Hr. Poſtſekr. Zeſch a. Lauban. Madame
Kopf a. Eilenburg.

Weizen 82 353 thl. Gerſte 194 20 thl. 3 Schwänen: Hr. Hafer a. Ohrdruf. Hr. Schubert g. Eis
Roggen 27 Hafer 14 15 leben.Schwarzen Bär: Hr. Jnſpektor Golle a. Berlin.

ws S u eFamilien- Nachrichten. Sonntag den II. Februar c. ſoll im die Verſicherung Jedem zugänglich und ſonach
Todesanzeige.

Am 23. d., Abends um 10 Uhr, ver-
ſchied nach langem ſchmerzensvollem Kran-
kenlager, Gott ergeben, voll Frieden, unſer
geliebter Gatte und Vater, Johann Gott-
lob Henze, Nachbar, Einwohner und Ge-
richtsſchöppe allhier, in ſeinem noch nicht vol
lendeten 60ſten Lebensjahre in Folge einer
Magenverhärtung. Wer die raſtloſe Thätig-
keit, den biedern Sinn, das theilnehmende
Herz, die liebende Fürſorge des Verewigten
gekannt, wird mit uns empfinden, welch' un-
erſetzlicher Verluſt uns betroffen hat, und uns
ſeine ſtille Theilnahme nicht verſagen.

Wänſchendorf bei Lauchſtädt,
den 24. Januar 1838.

Anna Maria geb. Hülße, als Gattin.
Marie Roſine,Johann Fri las Kinder.

Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf

beim Königl. Landgericht zu Halle.
Der dem Gottfried Weickardt

zugehörige vierte Theil des zu Nietleben
sub No. 5. belegenen Koſſatenguts netſt Zu
behör, nach der, nebſt Hypothekenſchein und
Bedingungen, in der Regziſtratur einzuſe-
henden Taxe, abgeſchätzt auf 518 Thlr.
2 Sgr. 11 Pf., ſoll

am 3. März 1838, Vormittags 11 Uhr,
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſudhaſtirt werden.

In der Schmeerſtraße No. 7165. iſt ein
ſeht ſchönes Glockenſpiel zur Schlittenfahrt zu
verkaufen.

Sonnabend und Sonntag giebt es friſche

Pfannkuchen auf der Maille.

Alle Gattungen Kleeſaamen, wie ſon
ſtige Sämereien, kaufe ich auch in meinem
jsigen Locale am Hospitalplatz fort-
während C. A. Jacob,

ZD

ſonſt Fr. Dürcking Co.
Sonntag den 28. Januar:

Tivoli in Bölberg.
Eis- Partie

bei Fr. Salzmann.

Locale des Unterzeichneten eine ſolenne Re
doute abgehalten werden wozu ergebenſt
einladet

Gaſtwirth Falke in Cönnern.
Zu vorſtehender Redoute ſind 2 Tage vor-

her in obigem Locale eine bedeutende Anzahl
elegante Maskenanzüge, Dowinos u.

nung aufgeſtelſt von
C. Landmann aus Halle.

Bekanntmachung.
Die von mir bisher gefuührte Färberei

habe ich noch mit einer Seiden- und Merino
färberei verbunden, wozu ich einen Seiden
förber dabe, welcher mehrere Jahre ſeine
Kenntniſſe in dieſem Fach in Paris und Lyon
vervollkommnete, Ich zeige daher einem hie
ſigen und auswäctigen Publikum ergebenſt
an daß bei mir alle in Seide, ſowie Meri
noe, Thibets, Chaly c. gefärbt und appretirt
werden, daß ſolche dem Neuen an Farbe und
Appretur gleich kommen ferner ſeidene Zeuge,
welche ſchwarz oder dunkele Farben haben,
ſo viel wie möglich in hellere verſetzt werden,
auch alte vorgenannte Zeuge binnen 8 Tagen
ſpäteſtens, wieder zurückgeliefert und bei guter
Bedienung die billigſten Preiſe geſtellt wer
den. Bitte daher ein hochgeehrtes Publikum
mich mit recht vielen Aufträgen zu beehren.

Cönnern, den 25. Januar 1838.
C. Winckler.

Zur Bequemlichkeit Alslebens und
Umgegend wird Frau Amtmann Bukow
n Alsleben die zu färbende Waare an

J

dgl. mit der Zuſicherung der billigſten Bedie

gemeinnütziger zu machen.
Verſicherungen werden von mir, ohne

Zuziehung eines Taxators, gegen biſllige Ent
ſchädigung oufgenommen, wozu ich mich hier
durch ganz ergebenſt empfehle.

Eisleben, im Januar 1838.
C. Streubel,

wohnhaft am Markt No. 71.

2000 Thir. 2mol 1000 Thlr. 500
Thir., 3mwal 200 Thlr. und 150 Thlr. ſind
gegen ländliche Sicherheit, theils ſogleich,
theils zu Oſtern d. J. zu verleihen durch

SDtreubel in Eisleben am Markt
No. 71.

Ein empfehlenswerthes, gebildetes, ſun-
ges Mädchen ſucht als Laden Demoiſelle,
oder in einer ähnlichen Branche ein Unter-
kommen. Näheres bei Streubel in
Eisleben am Markte No. 71.

cent

Concert Anzeige.
Das zur Feier des Krönungefeſtes Preu

ßens angezeigte Concert wird unwiderruflich
Sonntag den 28. Januar im Schauvſpiel-
hauſe unter gefälliger Theilnohme des Herrn
und Frau Muſikdirektor Schmide, des
Herrn Concertſänger Nauenburg, meh-

rerer Kunſtfreundinnen, der Mitglieder des
akademiſchen Geſang Vereins und des ge
ſammten hieſigen Orcheſterperſonals Statt
finden. Billette zu den bereits angezeigten
Subſcriptionepreiſen ſind bis Sonntag Mit
tag 1 Uhr in meiner Wohnung zu bekemmen.
Die Eintrittepreiſe am Eingange der Schau
ſpielhauſes, ſo wie die Folge der Muſikſtücke

nehmen

Vieh Verſicherungs- Anſtalt.
Bei der am 15. d. Mts. Stott gehabten

General Verſammlung der Vieh-Verſiche
rungs- Anſtalt für Deutſchland zu Leipzig,
iſt der Beſchluß gefaßt worden, die Verſiche-
rungs-Prämte für Pferde ven 43 pCt. auf
14 pCt. olſo um 25 pt. zu erntedrigen.

Ich verfehle nicht,

wirthe mit dem Bemerken zu bringen, daß
beſagte Anſtalt abermals den Beweis giebt,

dieſe Begünſtigung
zur Kenntniß der Herren Beamten und Land

ſind in den gewöhnlichen Anſchlagzetteln an
gegeben.

Nach dem Sagluſſe des Concerts werden
drei große lebende Bilder auf der

Buühne dargeſtellt, deren Gegenſtand die Er-
oberung von Miſſolunghi iſt. Dae Concert
beginnt um 5 Uhr und das Schauſpielhans,
welches ſchon ſeit Freitag Morgen geheizt
wird, wird um 4 Uhr geöffnet.

Dr. Naus.
Beim Wundarzt Wieba ch Neumatkt

Fleiſchergaſſe, iſt gegen erfrorne Glieder Dal-
ben Balſam und Oele zu haben.
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